
Polyamorie und nichtmonogame Beziehungen 

werden zunehmend sichtbar und darüber hin-

aus als selbstbestimmte und geschlechterge-

rechte Alternative zu konventioneller Ehe und 

Familie gesehen. Die marxistisch, feministisch 

und intersektional fundierte qualitative Studie 

zeigt, was diese Formen der Interaktion aus-

zeichnet. Gelingt es im Bereich der Sorge (Care), 

die selbst gesteckten emanzipatorischen An-

sprüche umzusetzen?

Welche emanzipatorischen Potenziale liegen in 

konsensuell-nichtmonogamen Beziehungsnetz-

werken? Schreiben sich in ihnen hegemoniale Ge-

schlechter- und Klassenverhältnisse fort? Wird die 

Beziehungspraxis vereinnahmt von neoliberalen 

Anforderungen auf Flexibilität und Selbstoptimie-

rung? In der marxistisch und feministisch orientier-

ten Studie werden 13 narrative Interviews sowie 

ergänzend erhobene Netzwerkdaten einer inter-

sektionalen Mehrebenenanalyse unterzogen. Es 

können drei Typen konsensuell-nichtmonogamer 
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Beziehungsnetzwerke rekonstruiert werden: Kon-

ventionell-kernzentrierte Netzwerke realisieren Care, 

wie ihr Name sagt, vorwiegend in Kernbeziehungen. 

In individuell-ideellen Beziehungskonstellationen 

hingegen ist die materielle Sorgepraxis im gesamten 

Netzwerk gering. Pragmatisch-kollektiven Netzwer-

ken gelingt es am stärksten, egalitäre und solidari-

sche communities of care aufzubauen. Die Studie legt 

nahe, dass sich niederschwellige Institutionalisierun-

gen und pragmatische Strategien als wirksamer für 

die Erfüllung selbst gesteckter emanzipatorischer 

Ansprüche erweisen als die weithin entschieden 

vertretenen entsprechenden Normen. Verschiedene 

Handlungsstrategien zur Erweiterung des emanzipa-

torischen Potenzials konsensueller Nichtmonogamie 

werden dargelegt, die aus den Ergebnissen der Stu-

die folgen und mit den Interviewteilnehmer*innen 

diskutiert wurden.
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